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.34. Neuenbürg, Montag, den6. Mürz 1922.
Deutschland.

Berti », 4. März . Der Reichstagsausschuß für Steuerfragenberiet heute die Jnseratensteuer . Alle gestellten Anträge , die
Ausnahmen zugunsten der kleinen Zeitungen yd er die allge¬meine Streichung der Steuern zu befürworten, wurden abge-»ehnt Es bleibt bei den Beschlüssen erster Lesung. (Nun hatdie letzte Entscheidung der Reichstag. Alle die schönen Worte,sie man bei verschiedenen Gelegenheiten von hohen politischenPersönlichkeiten über die Presse hören konnte, sind bis jetztnur Worte geblieben, mit denen der Presse nicht geholfen ist.Echriftl .)

Berlin, 4. März. In den nächsten Tagen wird die alliierte
kheinlandskommtsston eine Verfügung erlassen, nach der die
Schuldfrage in öffentlichen Versammlungen innerhalb des be¬
setzten Gebietes nicht mehr erörtert werden darf . — Im Laufe-es Monats März werden zwei weitere Transporte amerika¬
nischer Soldaten aus dem Rheinlande heimbesördert. VomMonat April ab zählt das amerikanische Kontingent nur noch
2400 Offiziere und Mannschaften, die jedoch das gleiche Gebiet
besetzt halten, wie die ursprüngliche amerikanische Rheinland¬armee. — Von gut unterrichteter Seite erfährt die „Oldenbur-
glsche Landeszeitung", datz der demokratische MinisterpräsidentdeS Freistaats Oldenburg, Tantzen, als besonders geeigneterKandidat für den Posten des Reichsernährungsministers gelle,
sallS Dr . Hermes dieses Ressort abgeben sollte. In Oldenburgwürde man den Ministerpräsidenten natürlich höchst ungern«uS dem Amt scheiden sehen.

Württembergischer La » dtag.
Stuttgart , 4. März . Die weitere Debatte über die För¬derung des Wohnungsbaus gestaltete sich, obgleich eine reinwirtschaftliche Frage vorlag, zu einem Z^ stündigen Partei¬gezänk, bei dem jeder Fraktionsredner den anderen Fraktionendie Schuld an dem Wohnungselend zuzuschiebensuchte. Zu¬

nächst sprach Göhring (Soz .) Mit den Hausbesitzern hatte er
kein Mitleid , war aber für eine Steigerung der Mieten in er¬träglichen Grenzen. Die Reichen müßten ohne Staatszuschüssebauen. Die Redewendung vom schematischen Achtstundentag
sei nichts als ein Schlagwort . Der von der Bürgerpartei vor¬gezeichnete Weg sei nicht gangbar . Im übrigen war die Rede
eine Polemik gegen die Rechte. Schees (DDP .) nannte dieAusschußanträae eine Aufforderung an die Regierung zu»inem neuen Programm . Auch er war für Aufhebung des
Schutzes der reichen Mieter und für die Erhöhung der Beiträgezu Wohnungsbauten . Dann wurde die Rede längere Zeit hin¬durch eine Zwiesprache zwischen Scheef und einigen Bürger¬parteilern , die Steinmayer (Soz .) zu dem mit großer Heiter¬
keit aufgenommenen Zwischenruf veranlaßte : „Ihr habt beideRecht." Auch Widers Vorschläge seien ohne Zwang nichtdurchzuführen. Eine einheitliche Regelung der Mieteeinigungs¬ämter im ganzen Lande sei nötig, desgleichen eine Berufungs¬instanz. Dann gab der Präsident einen soz. Antrag bekannt,der ein Reichsgesetz fordert, das die Familien mit größeremVermögen zwingt, eigene Wohnungen zu Lauen. Der Kommu¬nist Schneck fordert die Sachwerteerfassung und verteidigte den
Achtstundentag. Nur eine Arbeiterregierung könne helfen. Roß¬mann (DV.) beklagte die Verquickung der Angelegenheit mit
Parteiinteressen, statt den Gemeinschaftssinn zu pflegen. Die
Differenz der alten und neuen Mieten sei zu groß . Die Vor¬schläge des Finanzausschusses befriedigten seine Freunde nicht.Dienstag nachmittag 4 Uhr : Körperschaftsbesoldungsgesetz,
Verfassungsänderung , Sportelgesetz, Landessteuergesetz undFörderung des Wohnungswesens.

Anfragen im Landtag.
Stuttgart , 4. März . Abg. Roßmann (DV.) hat folgendeAnfrage im Landtag eingebracht: Durch die erneute Erhöh¬ung der Postgebühren entstehen für die Gemeinden, insbeson¬dere in standesamtlichen Angelegenheit gewaltige Ausgaben,die ihnen nach dem Erlaß der Ministerien der Justiz und desInnern vom 7. April 1922 in Ehestandssachenvon den Betei¬ligten nicht ersetzt werden. Ist das Staatsministerium bereit,in Anbetracht der finanziellen Notlage der Gemeinden den obenerwähnten Erlaß , soweit er Ehestandssachen betrifft, aufzu-heben und den Gemeinden zu gestatten, die von ihnen veraus¬lagten Postgebühren von den Beteiligten einzufordern? — DerAbg. Spieß (DDP .) hat eine Kleine Anfrage an die Staats-regicrung gerichtet, in der es heißt : Ist dem Staatsministeriumbekannt, daß seitens der zuständigen kirchlichen Behörden beiGesuchen um käufliche Ueberlassung von landwirtschaftlichenGrundstücken zu Baugelände in Hinblick auf die Ertragsver¬hältnisse so übertriebene Forderungen gestellt werden, daß esdie sozial, bevölkerungspolitisch und wirtschaftlich so außer¬ordentlich notwendige Bautätigkeit ungünstig beeinflußt? —Der Abg. Ehrhart (Ztr .) hat im Landtag folgende Kleine An¬frage eingebracht: Zurzeit bereisen zahlreiche bayerische Eier¬händler das Oberland, um Eier und andere Lebensmittel zuPreisen aufzukaufen, die weit über die von mehreren Ober¬ämtern als angemessen bezeichneten Preise gehen. Dadurchwerden die Preise in die Höhe getrieben, so daß es weiten

Schichten der einheimischen Bevölkerung überhauvt nicht mehrmöglich wird, sich auch nur einigermaßen einzudecken. Sinddem Ernährungsminister diese Mißstände bekannt und was ge¬
denkt er zu deren schleunigster Beseitigung zu tun?

Einigung über die künftige Koalition in Bayern.
München, 4. März. Deser Tage traten die Führer derbisherigen Koalitionsparteien mit dem MinisterpräsidentenGrafen Lerchenfeld und den übrigen Ministern sowie den Füh¬rern der Fraktion der Mittelpartei zusammen, um die Frageder Erweiterung der Koalition zu beraten. Die Verhand¬lungen über die Aenderung des bisherigen Koalitionspro¬gramms wurden abgeschlossen. Zwischen den Teilnehmern ander Beratung wurde im Wesentlichen eine Einigung erzielt,-och sind noch die Fraktionen besonders wegen einiger Punktezu hören, hinsichtlich deren die Zustimmung der FraktionenVorbehalten worden ist. Der Bauernbund und die Mft u r-

tei haben sich bereits mit dem Ergebnis der bisherigen Ver¬handlungen befaßt. Wegen der Personenfrage ist bis letzt nochnichts beschlossen worden. Mit einem Vorschlag wird die Mit¬telpartei kaum eher hervorgehen können, als bis die übrigen
Fraktionen ihre Zustimmung zu den Programmvorschlägen er¬klärt haben. Daß die Angelegenheit noch in dieser Woche sogedeihen kann, daß der Abschluß hinsichtlich der Progra .Um¬frage erfolgt, ist so gut wie ausgeschlossen. Vermutlich wirddie nächste Sitzung in dieser Angelegenheit am kommenden
Donnerstag stattfinden.

Bürgerliche Einheitsfront i» Bayer».
München, 3. März. Die Verhandlungen über die Koalitionund Regierungserweiterung in Bayern sind abgeschlossen. Die >

Vereinigte Fraktion der Bayerischen Mittelpartei und deichBayerischen Volkspartei tritt wieder in die Koalition ein. Da¬mit ist die bürgerliche Einheitsfront im Landtag wieder her¬gestellt. Die vereinigte Fraktion der Bayerischen Mittelparteiund der Bayerischen Volkspartei hat als vorzuschlagendenJu¬stizminister Oberregierungsrat Gürtner aus dem Justizministe¬rium einstimmig gewählt.
Beschlagnahme eines Knappschaftslazaretts durch die Militär¬

behörden im Saargebiet.
Ein Teil des Knappschaftslazaretts in Sulzbach ist von derMilitärbehörde beschlagnahmt worden. Von 40 Betten desLazaretts werden im Durchschnitt nur etwa 10 von krankenSoldaten in Gebrauch genommen. Außerdem bewohnt derMilitärarzt eine Dreizimmerwohnung , die ebenfalls für Kran¬

kenzimmer zur Verfügung gestellt werden könnte. Die Isolier¬
baracken sind ebenfalls beschlagnahmt. Zahlreiche Bergarbeiter
müssen am Abend aus Mangel an Betten in ihre Wohnungenzurückkehren, andere auf Matratzen in den Korridoren schlafen.Wenn Verunglückte eingeliefert werden, müssen die krankenBettinsassen den Verunglückten Platz machen und in Deckengehüllt auf dem Fußboden schlafen.
Die Vorschläge des Reichsfinanzministers zur Zwangsanleihe.

Berlin, 4. März. Gestern abend hat, wie wir bereits mel¬deten, beim Kanzler eine Besprechung mit den Führern der
Regierungsparteien stattgefunden. Der sozialdemokratische
Parlamentsdienst weiß folgendes zu berichten:

Dr . Hermes erläuterte die Grundzüge , die bei der Erhe¬bung-der Zwangsanleihe geplant sind. Die Grundlage soll derVermögensstand vom 31. Dezember 1922 bilden. Man rechnetmit einer durchschnittlichen Belastung von 5 Prozent des Ver¬mögens. Von der Zwangsanleihe befreit sind Vermögen vonetwa 250 000 Mark und Personen , die weniger Einkornmen als
30 000 Einkommen haben. Die Abgabe soll je nach Größe desVermögens von 1 bis 10 Prozent aestäffelt werden. EinelOprozentige Abgabe dürfte bei einem Vermögen von mehr als5 Millionen Mark erreicht sein. Daneben sollen, um die An¬
leihebeträge früher fließend zu machen, Vorschriften zur teil¬weisen Vorauszahlung erlassen werden, und zwar auf Grundeiner vorläufigen Selbsteinschätzung. Prämien sollten zurVorauszahlung anreizen. Für spätere Einzahlungen je nachdem 1. Oktober 1922 sind gewisse Zuschläge geplant Für Per¬sonen und Unternehmungen , deren Vermögensbestände nurschwer festzustellen sind, soll die Vorleistung nach der Ein¬
schätzung zum Reichsnotopfer erhoben werden können. In dem
Anleihegesetz soll auch der Zinsfuß festgelegt werden, der nachden ersten zinsfreien drei Jahren gewährt werden soll.

Lernmittelfreiheit.
Der Bildungsausschuß des Reichstages beschäftigt sich mitder Unentgeltlichkeit des Unterrrichts und der Lernmittel.

Staatssekretär Schulz teilte mit, daß das Reich nicht in derLage sei, hierzu Zuschüsse zu leisten. Das Reichsministwmmdes Innern könne daher keinen Druck auf die Durchführungder Artikel 145 der Reichsverfassung ausüben . Ein AntragLöwenstein (Unabh.), die Unentgeltlichkeitvon Unterrichts- undLernmitteln in den Volksschulen und Fortbildungsanstalten
gemäß Artikel 45 der Reichsverfassung gesetzlich durchzuführen,wurde abgelehnt, dagegen wurde einstimmig ein von den
Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei, den Demo¬kraten und dem Zentrum gestellter Antrag angenommen, dem
sich auch die Mehrheitssozialisten anschlossen, die Reichsregie¬rung zu ersuchen, den Ländern Beihilfen zu gewähren, damitfür Unbemittelte und kinderreiche Familien die Lernmittel freioder doch verbilligt beschafft werden können.

Steuerfragen im Reichstagsausschutz. .
Im Reichstagsausschuß für Steuerfragen wurde der vonVertretern der Deutschen Volkspartei und der Deutschnationa¬len Volkspartsi aufrecht erhaltene Antrag beraten, wonach

landwirtschaftliche Genossenschaftenin beschränktem Umfangevon der Umsatzsteuer befreit sein sollen. Es kam darüber zueiner lebhaften Aussprache, bei der der Abgeordnete Bernstein(Soz .) erklärte, es sei ein Bruch des Kompromisses, eineGruppe der Genossenschaften von der Umsatzsteuer zu befreien.Seine Partei habe ohnehin durch den Verzicht aus die Be¬freiung der Genossenschaften von der Umsatzsteuer ein Opfer ge¬bracht. Der Abgeordnete Dr . Fischer (Dem.) Pflichtete diesen
Ausführungen bei. Der Antrag wurde gegen 7 Stimmen ab¬gelehnt. Es kommt also nach den Beschlüssen des Ausschussesdie in der ersten Lesung getroffene Entscheidung über diesteuerliche Befreiung der Genossenschaften somit in Fortfall.Angenommen wurde ein Antrag Emminger (BVP .), der for¬dert, daß die Abgrenzung der Inxuspflichtmen Gegenstände imSinne einer völligen Umarbeitung und Vereinfachung, sowie
wesentlichen Einschränkung des Umfangs der luxusstmerlichen
Gegenstände neu zu fassen sei. wobei die hochwertige deutscheArbeit besonders geschützt werden soll.

Zur Neuregelung der Beamtengehälter.
Berlin, 3. März. Aus Anlaß der bevorstehenden Neure¬gelung der Beamtengehälter , über die die Beratungen in der

gestrigen Konferenz der Finanzminister der Länder begonnenHaben, unterbreitete der Reichsbund der höheren Beamtenheute der Regierung eine Eingabe zur Besoldungsreform , die

80. Jahrgang.
sich an seine bekannten Januarvorschläge anlehnt . Der Reichs-bund schlägt vor, Anfangs - und Endeemkommen der Gruppe Ngegenüber dem Novemberstand um je 4000 Mark zu erhöhenund die Spannung zwischen der so neufestgesetzten Gruppe >und der auf dem Novemberstand verbleibenden Gruppe 3 ansdie dazwischenliegendenBesoldungsgruppen prozentual gleich¬mäßig zu verteilen. Die so errechnten Gehälter sollen als de»
Oktober-Teuerung entsprechend angesehen und der inzwischengesteigerten Teuerung durch Erhöhung des Teuerungszu 'chlagS
nach Maßgabe der Reichsindexzifferangeglichen werden. Ent¬
schieden wendet sich der Reichsbund unter Hinweis auf die ein¬mütige Stellungnahme der höheren und mittleren Beamten¬
schaft gegen das System der festen Teuerungszuschläge und for¬dert nachdrücklich die Rückkehr zum prozentual gleichmäßigen
Teuerungszuschlag für alle Besoldungsgruppen . Der Reichs¬bund erneuert schließlich sein Verlangen nach Einführung dergleitenden Gehaltsskala und fordert Erhöhung der Kinderzu¬lagen und Steuerfreiheit derselben oder Auszahlung in einemfür alle Beamten gleichmäßigen Reinbetrag.

Interessantes vom Eisenbahnerstreik.
Es war schon immer bekannt, daß hinter dem Eisenbahner¬streik Komunisten standen. Jetzt veröffentlicht das „BerlinerTageblatt " über die Ziele des Vorstandes der Reichsgewerkschaft

Einzelheiten aus den Geheimakten des Aktionsausschuss's. Inden Richtlinien für die Durchführung eines Generalstreiks aufden Eisenbahnen heißt es u. a.: Alle unter Dampf stehendenLokomotiven sind durch Entfernung der iFeuerung betriebs¬unfähig zu machen. Von den im Schuppen stehenden Lokomo¬tiven ist nach Möglichkeit eine Lucke zu entfernen. Drehscheibenund Bekohlung von Bahnen sind ebenfalls außer Betrieb zusetzen. Das streikende Personal soll u. a . verwendet werdenzur Erledigung des Kurier - und Nachrichtendienstes, zur vor¬übergehenden Aufnahme eines beschränkten Verkehrs, zumTransport Bewaffneter und zur Besetzung der Telegraphen-und Fernsprechzentralen. Dem Publikum gegenüber ist ein
entschiedenes Auftreten geboten. Gegen wilde Massen ist rück¬sichtslos einzuschreiten. Die dem Streik ZuwiderhandelndenKollegen sind festzustellen und dem Vorstand der Reichsgewerk¬schaft zu melden. Alle getroffenen Maßnahmen sind geheimzu halten.
Sabotage - er üeutschen-polnischen Verhandlungendurch Polen.

Nach einer Genfer Meldung der „Deutsch. Tageszeitung"soll die deutsch-polnische Konferenz infolge der polnischen Ma¬növer um mindestens einen Monat verlängert werden. Calon-ders Intervention in den Pahfragen war vergeblich. DiePolen gestehen offen ein, sie möchten die meisten strittigenFragen ungelöst lassen, falls die Deutschen nicht völlig nach¬geben, weil dann der Völkerbund von ihnen fallweise angerufenwerden könnte.

Ausland.
Wien, 5. März . In den letzten Tagen ist zwischen der

Reparationskommission und der jugoslavischen Regierung eineVereinbarung zustande gekommen, derzufolge Deutschland auchden Rest des Viehes nach Jugoslavien liefern soll. Die jugo-slavische Regierung muß sich aber verpflichten, das Vieh imLande selbst zu versteigern.
Budapest, 4. März . Die Ententemilitärkommissionen habennach halbjähriger Tätigkeit in Ungarn ihre Aufgabe beendetund sind wieder in ihre Heimat zurückgekehrt. Die gleicheGerechtigkeit Deutschland zu gewähren, weigert sich Frankreichunter den nichtigsten Vorwänden.
Haag, 4. März. Bei den Vorbesprechungen der holländi¬

schen Regierung und Städte wurde die Einladung Deutsch¬lands zu der im April in Holland stattfindenden Kunstausstel¬lung gefordert.
Paris , 4. März . Dem frül"wcn Kaiser Karl ist die Ein¬

reichung eines Vermögensverzeichnisses zur Regelung seinerUnterhaltsfrage von der Botschafterkonferenzauferlegt.
Paris . 4. März . Man kann in hiesigen Regierungs - und

chauvinistischen Kreisen kaum die Freude darüber verhehlen, dagLloyd George in England so außerordentlich scharf zugesetztwird . Man erhofft sich nämlich bei einem Sturz Lloyd Georgeseinen Nachfolger, der das englische Imperium mehr im Sinneder französischen Macht- und Haßpolitik vertreten würde.
Anschlutzerklärnng Fiumes au Italien.

Fiume, 4. März . In einer heute verlesenen Kundgebungerklärte der Fiumer Nationalverteidigungsausschuß die Provi¬
sorische Regierung Regierung Zanellas für endgültig abgesetzt.Er legt die Sorge für die Aufrechterhaltung der öffentlicher»Sicherheit und Ordnung in die Hand der Carabinieri und ita¬
lienischen Truppen und fordert Italien auf, die Verwaltungdes Fiumer Stadtgebietes in der Person seines gesetzmäßigenVertreters zu übernehmen. Aus bewaffneten Bürgern ist ein«
Nationalgarde gebildet worden. Die Ordnung ist ohne Zwi¬schenfall völlig wiedcrhergestellt. Von morgen ab wird derganze öffentliche Dienst wieder in gewohnter Weise funktio¬nieren.

Die Kontrolle über die - eutschrn MilitärkrSste.
Paris , 4. März . Poincare hatte gestern eine Unterredungmit dem Präsidenten der BotschafterkonferenzJules Cambon,mit Marschall Foch und General Wcygand. Die Unterhaltungdrehte sich wahrscheinlich um das englische Projekt der Um¬wandlung der alliierten Kontrolle über die deutschen Militär¬kräfte und die deutsche Luftschiffahrt. Frankre -,. und England

diskutieren bekanntlich seit 1 Jahr über die Ausrechterhaltungund teilweise Aufhebung der Üeberwachung für die Lustfahr¬zeugbauten. Bisher steht nur soviel fest, daß Deutschland ad5. Mai wieder das Recht hat, eine beliebige Menge von Lust¬schiffmaterial zu fabrizieren, das allerdings nur zu Handels¬
zwecken dienen soll aber frei exportiert und importiert werden
darf. Die Alliierten sind aber noch zu keiner Verständigunggekommen, wie eine permanente Kontrolle auszuüben ist, welche
Unterschiede man festsetzen soll zwischen Zivil - und Kriegsmate-



rial und wie man verhindern will, daß dieses Zivilmatrrial
eventuell und zu militärischen Zwecken verwendet werdenkönnte.

Chamberlain für das französische Bündnis.
ChamLerlain besprach in seiner Oxforder Rede auch die aus¬wärtige Politik und sagte, England habe eine klar umschrie¬bene Politik , die darin bestehe, seine Freundschaft mit seinenbisherigen Verbündeten zu erhalten und zu befestigen und imbesonderen Europas Sicherheit und eine neue Friedensgewährzu geben durch ein Bündnis mit Frankreich und Belgien zurVerteidigiym der gemeinsamen Interessen gegen unverschuldeteAngriffe. Wir legen Wert auf dieses Bündnis und empfehlenes nicht nur , weil es an sich das richtige war , sondern weil esunseren Ansichten nach diesen Ländern eine Sicherheit gibt, sie

gerade die Grundlage für eine gemäßigte und vernünftige Be¬handlung unserer geschlagenen Feinde ist, die zur Rehabilitie¬rung Europas und zur Wiederherstellung der europäischenWohlfahrt notwendig ist. In allen diesen Fragen werden dienationalen Liberalen Schulter an Schulter mit uns kämpfen.
In allen diesen Fragen fordert die Arbeiterpartei unsere Po¬litik heraus . Wenn Großbritannien zögert oder strauchelt,wenn zur Ungewißheit über die Politik anderer Regierungen
noch die Unsicherheit über die Politik der britischen Regierungkommt, wenn die Regierung Großbritanniens der Gnade ein¬zelner Gruppen preisgegeben ist, dann verlieren wir unsereStellung und mit unserem Ruin geht auch Europa zugrunde.

Die türkischen Kriggsverluste.
Der türkische Armeesanitätsdienst gibt jetzt eine sorgfältige

Zusammenstellung der osmanischen Heeres- und Marinever¬luste während des Krieges heraus . Nach diesen amtlichen Zah¬len sind an den türkischen Fronten gefallen oder an Wundenund Krankheiten gestorben 501091 Soldaten ; verwundet wur¬den 3059205 Mannschaften und Offiziere. Die Hauptverlusteentfallen auf die Kaukasusfront und die Dardanellen . An derKaukasusfront fielen oder starben sonstwie 218 573 an denDardanellen 101147 Mann.
Ein Jlrnerikaner über die Lage Deutschlands.

Paris , 4. März . Der früher amerikanische Senator Ha¬milton Levis, der eine Europareise unternommen hatte imAuftrag amerikanischer Firmen, die in Deutschland Forderun¬
gen geltend zu machen haben, ist nun in Paris eingetroffen.In einer Unterredung mit einem Vertreter der „Chicago Tri¬büne" erklärte sich Levis über die in Deutschland erzielten Ab¬schlüße befriedigt. Er sagte weiter : „Ich bin überzeugt, daß
die deutsche Regierung auf die Abänderung des Versailler Frie¬densvertrages durch eine Intervention hofft. Darin sieht
Deutschland die einzige Methode, die es ihm ermöglicht, dieamerikanischen Gläubiger zu befriedigen und seinen Handelwieder auszubauen . England hat Deutschland eine Anleiheversprochen auf Grund der Sicherheiten, die die gegenwärtigeRegierung Wirth bietet. Deutschland hofft, daß Amerika sichEngland anschließen und eine genügende Summe vorschießenwird, um den deutschen Kurs zu heben und den in Amerikaansässigen Deutschen zu ermöglichen, ihr Eigentum zurückzu¬halten. Das alles kann dazu beitragen, Deutschlands wirt¬
schaftliche Last abzuschütteln. Der Finanzminister erklärte miroffen, Amerika genügend darauf aufmerksam gemacht zu haben,
baß ein ZusammenbruchDeutschlands eine Katastrophe für ganzZentraleuropa nach sich ziehen würde, deren Folgen auch fürFrankreich, England und Amerika den finanziellen Zusam¬menbruch bedeuten würden ."

Württemberg.
Calw, 4. März . (Tödlicher Unfall.) Beim Tannenfällenim Althengstetter Wald verunglückte der verheiratete «18 Jahrealte Gipsermeister Johann Valentin Frohmeher von Althenstetttödlich. Auf dem Wege ins Krankenhaus verschied er. Er wollteungeachtet der Warnungsrufe der Holzhauer seine Säge vor¬her in Sicherheit bringen , wurde aber in diesem Augenblick vonder Tanne getroffen.
Stuttgart , 4. März . (Kartoffelpreis .) Der nach den Richt¬linien des Rcichsministers für Ernährung und Landwirtschaftwie in anderen Ländern , so auch in Württemberg gebildeteAusschuß für die Bemessung der Kartoffelpreise hat für gute,gesunde und frischverlesene Spcisekartofseln frei Verladesta¬tion des Erzeugers neuestens einen Erzeugerpreis bis zu 110Mark für den Zentner alS angemessen erklärt.
Stuttgart , 5. März . (Mutwilliger Feueralarm .) Sams¬tag abend gegen 9 Uhr wurden aus Mutwillen die Feuermel¬der am Stockgebäude und Königstraße 51 gezogen. Der eineder Täter , der von einigen Herren verfolgt wurde, besaß so¬gar die Frechheit, Revolverschüsseauf seine Verfolger abzu-aeben. konnte aber von dem an der Kanzleistraße postiertenSchutzmann gestellt werden. Der andere Bursche entkam.
Stuttgart , 4. März . (Liederfest des Schwäbischen Sänger¬bundes?) Der Schwäbische Sängerbund hält am 23. April in

Haus Friedderg.
Erzählung von Ewald August König.

43 . (Nachdruck verboten .)
Purpurglut übergoß das vorhin noch bleiche Antlitz

Bertholds , ein flammender Blitz traf aus seinen Augen
den jungen Herrn , dessen Lippen ein tückischer Zug um¬
spielte. „ Ich sage Ihnen noch einmal , wagen Sie nicht,
Ihren eigenen Vater bestehlen zu wollen ? Ist der letzte
Rest von Ehrgefühl Ihnen abhanden gekommen? Dem
.Himmel sei Dank , daß Graf Leonard nicht allein im
Schlosse war , er hätte es erleben können, von seinem eige¬
nen Kinde mißhandelt zu werden. Ihre Laufbahn wird
im Zuchrhause enden ! Danken S »e Ihrem Schwager , daß
er die Wechsel, die Sie gefälscht haben, honoriert hat ."

Der Wucherer fuhr bei den letzten Worten erschreckt
zusammen, er mußte weitere Enthüllungen fürchten, die
ihn selbst aus die Anklagebank bringen konnten.

Starr blickte Willibald seinen Gegner an, der mit
gemessener Ruhe ihm gegenüberstand. „Sie werden mir
Genugtuung geben," sagte er mit halb erstickter Stimme.
„Tun Sie es nicht, so nenne ich Sie öffentlich eine feigeMein ?" .'

,,^>ch könnte Ihnen darauf antworten , daß ich nicht
verpflichtet bin, einem Ehrlosen Rede zu stehen," er¬
widerte Berthold mit einem Blick der Verachtung , „ aber
ich bin trotzdem dazu bereit ."

Doktor Schwabe hatte schon die Haustür geöffnet,
es wurdc ihm unheimlich in der Nähe des Malers , der
mehr wußte, als ihm lieb sein konnte. „So kommen Sie
doch!" rief er seinem Verbündeten zu. „Wir können ja
aus gerichtlichem Wege die Sache leichter erledigen ! Sie
stehen zu hoch über diesem Maune , als daß Sie mit ihm
sich im einen Wortwechsel einlassen dürfen ."

„Mir Ihnen werde ich auch noch fertig werden,"
ragt'  M ' rchold, sich zu dem Wucherer wendend, „wah¬
ren Sic Ihre eigene Haut , Sie guter Ratgeber !"

der „Liederhalle" eine ordentliche Mitgliederversammlung ab,in der nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten überdie Abhaltung eines allgemeinen Liederfestes Beschluß gefaßtwerden soll.
Stuttgart , 4. März . (Der Bahnhofsturm als Vergnü-

gungsetablissemcnt.) Dieser Tage ist eine Bahnhofsturm -A.-G.mit 3 Millionen Mark Aktienkapital gegründet worden, an der
sich auch die Stadt Stuttgart mit einer hohen Summe beteiligt
hat . Die Gesellschaft sorgt für Installation , Aufzüge und innereErhaltung der acht Stockwerke des Bahnhofturms . Der neuePächter , Oberkellner Bürkle vom Hotel Marquard , wird denganzen Turm in Erfrischungs - und Unterhaltungsräume mitUnterstützung kapitalkräftiger Kreise umwandeln. Auf derPlattform des Turms soll ein offenes Dachrestaurant für die
Abendstunden errichtet werden, während tagsüber die Platt¬form als Aussichtsturm zugänglich sein wird . Mil einemSchnellaufzug ist die Aussichtsplatte mühelos zu erreichen. Ein
zweiter Aufzug ermöglicht die Auffahrt zu den Rcstaurations-räumen. In den einzelnen Stockwerken wird ein Weinrestau¬rant mit Weinstube im altdeutschen Stil , eine Bar , eine Tee¬stube, ein Cafe, eine Küche usw. stattfinden. Jeder Raum imTurm wird 60 Besuchern bequemen Aufenthalt bieten. DurchLichteffekte sollen die einzelnen Räume stimmungsvoll auch
nach außen in Erscheinung treten.

Schwenningen, 4. März . (Stromstörung infolge Explo¬sion.) Am Freitag vormittag explodierte in GroßkraftwerkÄaufenberg ein Hauptölschalter und legte dadurch gleichzeitigzwei der großen Maschinenaggregate des Werkes still. Wäh¬rend das hiesige Elektrizitätswerk die Gleichstrom-Kleinbetriebeaus eigenen Reserven beliefern konnte, mußte sin Teil derDrehstrom-Großabnehmer den Betrieb vom Elektrizitätswerkabschalten.
Laichingeu, 4. März . (Verschobener Straßenbau .) In An¬wesenheit von Oberbaurat Reihling , des Vorstands des Stra¬ßen- und Wasserbauamts Ulm, Oberbaurat Köhler und des

Oberamtsvorstands behandelte der Gemeinderat die Vergebungdes Straßenbaus Feldstctten-Laichingen. Bei Annahme desniedersten Angebots würde unter Zugrundelegung des derzei¬tigen tarifmäßigen Bauarbeiterlohns mit einem Gesamtauf¬wand, jedoch ohne Grunderwerbskosten, von 1 507 900 M . zurechnen sein. An den Baukosten würde nach der getroffenenVereinbarung Feldstetten 40 Proz ., Laichingen 60 Proz . zutragen haben. In der sehr eingehenden Beratung wurde von
technischer Seite der gegenwärtige Zeitpunkt noch als geeignetzur Ausführung des Baus bezeichnet. Die Abstimmung ergabmit 9 gegen 5 Stimmen bei einer Stimmenthaltung den Be¬schluß, daß der Straßenbau in Anbetracht des hohen Aufwandsund der immerwährenden Steigerung der Arbeitslöhne undMaterialpreise zurzeit nicht ausgeführt werden könne.

Handelskammer Calw.
Calw, 3. März . In der gestrigen Vollsitzung der Handels¬kammer kamen verschiedene Gegenstände zur Behandlung , dieallgemeines Interesse haben. Bei dem sparsamen Haushaltder Handelskammer ist auch im Jahre 19W wieder im Gegen¬

satz zu den anderen Handelskammern noch mit einem Umlage¬
satz von 1P Pf . für 1000M . Steuerkapital auszukommen, trotz
der allgemeinen Steigerung der Ausgaben. Die Rechnung für1921 wurde geprüft und nicht beanstandet und der Haushaltfür 1922 aufgestellt. Dann wurde über den neuen Fahrplan
eingehend beraten und berichtet, was in dieser Frage inzwischen
geschehen ist. Die ausführliche und erschöpfend begründeteFahrplaneingabe des besten Sachkenners Herrn Ernst Luz(Freudenstadt) fand allgemeine Zustimmung. Die Kammer hatschon wiederholt Eingaben gemacht zwecks Beseitigung dervielen unnötigen und langen Aufenthalte in Eutingen unvHorb bei sämtlichen Verbindungen zwischen Ealw—Freuden¬stadt einerseits und Tübingen—Rottweil andererseits . Es mußunbedingt eine Möglichkeit geben, wieder wie in Friedens ; nten
ohne diese langen Aufenthalte auf den unwirtlichen BahnhöfenEutingen und Horb zu fahren. Das gleichfalls gestellte Gesuch,bei Benützung des Schnellzugs Horb ab 1,24, Eutingen an 1Z9
zwecks Herstellung der Verbindung Tübingen —Nag oldtalbahnden Schnellzugszuschlag wegfallen zu lassen, hat die General¬direktion abschlägig beschicken. Es soll aber unter allen Um¬ständen versucht werden, zu erreichen, daß der in Horb kurz zu¬vor abfahrende Personenzug den Schnellzug zuerst vl.r ' äßtund dann ohne Aufenthalt weiterfährt . In der allernächstenZeit wird die Handelskammer Gelegenheit haben, diese undandere Wünsche, insbesondere auch solche von Altensteig undHinterland zwecks eines letzten Anschlusses in mündlicher Be¬sprechung mit dem Referenten der Generaldirektion zu vcrue-treten. Ferner wird die Kammer vorstellig werden wegen einesvon einem Kammermitglied mitgeteilten Mißstanoes, indcmfür Gestellung eines 10-Tonnen -Wagens von der Bahn beigewissen Gütern die Fracht für 15 Tonnen berechnet werdenmuß. Eine solche offenbare Unbilligkeit muß unter allen Um¬ständen beseitigt werden.

Willibald schritt, ohne ein Wort zu sagen, auf die
Tür zu, und als er draußen war , warf Berthold die Tur¬
ins Schloß.

Wie betäubt , keines Lautes fähig, stand Graf Leonard
noch auf derselben Stelle , auf der er die Drohungen
seines Sohnes vernommen hatte ; starr blickte er den
Maler an, dem dieser Blick herzliches Mitleid mit dem
alten Manne einslößte. „War oas Wahrheit oder nur
ein Traum ?" fragte er mit bebender Stimme.

„Wahrheit , Herr Graf !" erwiderte Berthold bewegt.
„Dann möge niein Fluch —"
„Herr Graf , halten Sie ein !" rief der junge Mann

entsetzt. „Richten Sie nicht, so lange nicht alle Parteien
gehört find ! Und verdammen Sie nicht, so lange noch
Hoffnung auf Besserung vorhanden ist !"

),Glauben Sie an diese Hoffnung ?" fragte der Graf,
und in dem Klange seiner Stimme lag eine unsägliche
Bitterkeit . „Glauben Sie daran ?"

„Graf Willibald kann ja einem bösen Dämon Ge¬
hör gegeben haben, die ihn verführte . Vielleicht auch hat
die Erziehung dazu beigetragen — verzeihen Sie , ich
will Ihnen damit nicht wehe tun —"

„Ich habe selbst mir das gesagt," fiel Graf Leonard
ihm in die Rede, „ aber wenn auch bei seiner Erziehung
nicht genug Strenge waltete , so tief hätte er doch nicht
sinken dürfen ! Ich schulde Ihnen großen Dank, Herr
Haftung , und zugleich stehe ich beschämt vor Ihnen ."

„Lassen wir das , Herr Graf, " erwiderte Berthold,
„es wäre besser gewesen, wenn Sie mir früher Ver¬
trauen geschenkt hätten , ich würde dieses Vertrauen nicht
mißbraucht haben ."

„Ich hatte ja keine Ahnung davon, daß dieses Er¬
eignis eintreten würde !" sagte der alte Mann.

„Sie hätten es vermuten können ! Sie mußten ja
voraussehen , daß Graf Willibald sein Erbe fordernwürde ."

„Keinen Pfennig erhält er !" brauste der Graf auf.
„Ich lasse mich nicht von meinen Kindern zwingen —"

Baden.
Gernsbach, 3. März . Die Firma Schöller und Hösch hat

10 000 M . für Kinderspeisung der Quäcker in der Volksichulegespendet, auch Sägewerksbesitzer Reiling hat einen hohen Be¬trag gestiftet.
Villirxgen, 2. März. Mitten aus dem Faschingstreiben er¬eilte der Tod den Schlachthausverwalter Ernst Boob. Der44jährige Mann , der 17 Jahre Schlachthausverwatier war,wurde von einem Unwohlsein befallen und brach bei seinem:Heimkommen im Hausgang infolge Herzschlags tot zusammen.Mannheim, 4. März. Auf ihrer ersten Bergfahrt sindzwei neue Doppelschraubendampfer des Duisbura -Rubrorter

Schleppvereins begriffen, die die Namen „Brünhilde ^ u. „Chrim-hilde" führen. Durch diese beiden Schleppdampfer erfährt dieRheinflotte wiederum eine ansehnliche Bereicherung.
Dermtichres.

Frankfurta. M ., 4. März. Wie die „Frankfurter Zeitung"aus Rüdesheim meldet, hat die Firma Opel eine Erklärungerlassen, nach der die streikenden Metallarbeiter , etwa 4000, alSentlassen betrachtet werden und ihre Papiere in Empfang neh¬men können.
Berlin. 4. März. Die Verschlechterung des Berliner GascSverursacht häufige Fälle von Vergiftung . Heute sind, wie das„Zwölf-Uhr-Blatt " mitteilt , zwölf solcher Unfälle zu verzeich¬nen, von denen zwei tödlich verliefen.
Die Geldentwertung. Das Landgericht Neuburg hat ein

interessantes Urteil gefällt. Ein Kindsvater , der sein außer¬eheliches Kind durch eine Abfindungssumme für die Zukunftabgefunden tzatte, wurde verurteilt , wegen des jetzigen Geld¬werts noch eine monatliche Zusatzrente zu zahlen habe. Dürfteviele Folgen haben!
Eine weibliche Pfarrgehilfin. Vom 1. April ab wird inJena eine Frau als Pfarrgehilfin amtieren . Dieses Amt wurdeder Kandidatin der Theologie, Gertrud Schäfer, von der Vcr-

treterversammlung der evangelischen Stadtgemeinde Jena über¬tragen.
Die Eltern bei der Fastnacht— die Kinder verbrannt. InKoblenz entstand bei einem Einwohner durch Kinder, die mitZündhölzern spielten, ein Brand , dem ein Knabe von 7 und

ein Mädchen von 4 Jahren zum Opfer fielen. Die Eltern weil¬ten währenddessen bei einer karnevalistischen Festlichkeit.Nach der Fastnacht. Ein junger Mann in Saarbrückenhatte sich zu Fastnacht als Teufel in grellfarbigem Anzug mas¬kiert. Am Mittwoch früh sahen ihn die Vorübergehenden inseinem Karnevalskostum am Fensterkreuz erhängt über derStraße baumein.
Ein expressionistisches Christusbild zerstört. Das kürzlichim Lübecker Dom aufgestellte Christusbild von Ludwig Gies,das wegen seiner expressionistischen Formen bei einem Teil derBevölkerung unliebsames Aufsehen erregte, wurde von unbe¬kannten Tätern zerstört, indem sie den Kopf abtremtten.
Dem russischen Hungertod entronnen.
Die „Vossische Zeitung " berichtet über die Ankunft von25 Wolga-Deutschen in Berlin und über ihre entsetzlichen Lei¬den. Wir entnehmen der Schilderung Folgendes : Ans dem

Schlesischen Bahnhof traf eine Grupe von etwa 25 deutschenKolonisten ein, die aus den russischen Hungerdistrikten geflohensind. Sie stammen aus dem Gouvernement Saritow und dortaus einer großen deutschen Kolonistenniederlassung. Im Frie¬den besaßen die Deutschen dort nicht weniger als 15 000 Höfe,
die sich zu 63 Dörfern vereinigten und ungefähr 200- bis 300 000Einwohner in sich bargen. Dann kamen Krieg und Revolution.Seit langem haben die deutschen Kolonisten in Rußland durchihre unermüdliche, Tag und Nacht währende Arbeit das Miß¬fallen der russischen Einwohner erregt . Kein Wunder, daß sichdie Faust der Bolschewistenmit besonderer Wucht und Härtegerade auf die deutschen Kolonisten niedersenkte. Bis 1918waren noch erträgliche Zustände, von da an ging es schnell ab¬wärts . Am Ende des Jahres 1920 begannen die ersten Fällevon Hungertod aufzutreten . Man war zu dieser Zeit soweitgekommen, daß man die letzten gefallenen Ackerpferde aß. Daman weder Kartoffeln noch Grieß , noch irgendein andere)
Nahrungsmittel besaß, wurde das ungenießbare Fleisch inWürfel geschnitten, in klares Wasser geworfen und gekocht. MeLeute, die dieses Fleisch genossen, starben in wenigen Tagen zuTausenden. Die in Berlin Eingetroffenen gehörten zu derk be¬güterten und besaßen Lederfabriken und Verkaufshäuscr in derStadt . Sie befanden sich monatelang unter den furchtbarstenUmständen im Gefängnis . Fortwährend wurden hohe Sum¬men von ihnen erpreßt . Wenn die Bolschewisten die Väter,
die das Geld in Händen hatten, nicht zu Hause antrafen , schlepp¬ten sie die Kinder solange in die Gefängnisse, bis die Schuldbezahlt war . Unter diesen Umständen war die deutsche Kolo¬nie in kurzer Zeit beinahe ausgestorben. Der Rest versuchtedurch Auswa ndern aus den entsetzlichen Ve rhältnissen heraus-

„Sie werden sich auf das Gesetz stützen, Herr Gras,
und ich fürchte, die Richter werden dem Klager Recht,
geben ; dann würden Sie gezwungen , wenn auch nicht die '
ganze Sammlung , so doch einen Teil ihrer Kunstschätze'
zu verkaufen , um die Forderung des Grafen Willibald be¬
friedigen zu können ."

„Klagend und jammernd rang der alte Herr die,
Hände ; der Gedanke, daß man ihn zwingen könne, sich
von seinen angebeteten Schätzen zu trennen , war ihm
schrecklich. j

„Ich gebe Ihnen einen guten Rat, " sagte Berthold,
„söhnen Sie sich mit Komtesse Meta aus und überlassen '
Sie es Ihrem Schwiegersöhne , die Angelegenheit mit
dem Grafen Willibald zu ordnen . Herr Ladenburg ist.
ein sehr ehrenwerter Mann , er hat schon einmal den!
Bruder seiner Gattin vor einer entehrenden Anklage'
gerettet ." j

„Meta wird auch ihr Erbe fordern !" rief der Gras , !
der bereits der Verzweiflung nahe war.

„Ganz gewiß nicht. Ne will nichts weiter von!
Ihnen , als Versöhnung , und ich bin überzeugt , daß,
sie alles aufbieten wird , um Ihnen die Kunstsammlung?
zu erhalten . Ich kann das mit um so größerer Sicherhett
behaupten , weil Herr Ladenburg nicht allein ein sehr i
reicher Mann , sondern auch ein gediegener Kenner und
Kunstenthusiast ist ."

„Woher wissen Sie das ?"
„Wett er selbst es mir gesagt und mich beauftragt

hat, die Kopien der drei Meisterwerke für ihn zu malen ."
„Damit verband er wohl auch den Auftrag , daß

Sie in seinem Interesse hier spionieren und auf mich?
einwirken sollten, " sagte der Gras ironisch.

„Keineswegs , ich lernte Herrn Ladenburg erst später,
kennen, nachdem ich schon den Entschluß gefaßt hatte,
jene Gemälde zu kopieren. Ich bitte Sie , befolgen Sirs
meinen Rat , Sie werden dadurch sich gegen die Feinds!
seligkeiten des Grafen Willibald am besten schützen." i ;
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iukommen. Der größte Test wandte sich nach Moskau . Dieaei Familien, die in Berlin angekommen sind, haben fast einfahr nötig gehabt, um unter steten Gefahren und grauen-rregenden Erlebnissen ihr Ziel zu erreichen.
pieVeerdigurrg derOpferdes Säntis -Mordes.

Die „Thurg . Ztg ." berichtet darüber u. a.: WehmütigeErgriffenheit war es, die am Mittwoch vormittag über denkaufenden lagerte, die sich zur Beerdigung des ermordeten Ehe¬paares Haas in Appenzell eingefunden hatten. Und Dutzende,nd Uberdutzende von Kränzen türmten sich um das offenetzrab, das bestimmt war , die Opfer eines Scheusals aufzuneh-pen. Die Alpinisten von nah und fern hatten Abordnungenmd letzte Blumengrüße entsandt. Von Zürich waren über
fgo Straßenbahner in ihren schmucken Uniformen nach Appen-w gekommen, an ihrer Spitze die Straßenbahnrrmusik , umVm ehemaligen Kameraden beim letzten Gang das Geleite zukben. Die meteorologische Zentralanstalt in Zürich war durchDirektor Dr . Maurer und Dr . de Quervain vertreten, fernerMen sich die appenzellischenBehörden, der Zentralvorstandes schweizerischen Alpenklubs .und zahlreiche Bergsportgesell¬haften mit Delegationen zur Totenfeier eingefundeu. Diegeräumige Appenzellerkirche war zu eng, um die gegen 2000Hpfe zählende Tranergemeinde zu lassen. Ein solches Leichen-eleite war hier noch nie vor sich gegangen. Einfach undhlicht, wie die Menschen, denen sie galt, wickelte sich die Trauer-fer ab. Pfarrer Breitenmoser in Appenzell hielt die Abdan-mg. Er schilderte kurz und prägnant den Lebensgang der»«Hingeschiedenen, die einem ruchlosen Unmenschen zum Opferelen. Dann wurden die Särge hinausgeleitet zur offenenstuft,' wo das umflorte Banner der Schützen von Schwendech über den Llumenübersäten Särgen , zum letztenmal Ab¬hieb nehmend, senkte.

Sich selbst gerichtet. Kleinpointner , der Doppelmörder desihepaars Haas , wurde am Samstag aus einer Alp am Säntischangt ausgefunden.
Handel und Verkehr.

Besigheim, 5. März . Zugeführt 76 Stück Milchschweineh Läuferschweine3. Verkauft 51 Stück. Preise : MilchschweineZO bis 730 M ., Läuferschweine1230 bis 1470 M.Balingen , 5. März . Zugeführt wurden : 143 Stück Milch-hweine, 2 Stück Läuferschweine, Handel lehaft, alles verkauft,»reis für das Stück Milchschweine480 bis 750 M .. für das»tück Ääuferschweine850 bis 1000 M.
Güglingen, 5. März . Der Schweinemarkt war beschicktlit 237 Milchschweinenund 22 Läufern . Verkauft wurden 230ülchschweine das Paar zu 1000 bis 1300, Läufer das PaarI 1600 bis 2100 M.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Geldmarkt.  Je näher die Konferenz von Genua rücktnd je deutlicher zutage tritt , daß wir dort nichts zu erhoffeniben, desto höher steigen wieder die Devisenkurse. 100 deutscheiark kosteten am 2. März in Zürich nur noch 2,14 (am 23. Fe-ruar noch 2,33) Franken , in Amsterdam 1,03 (1.20X) Gulden,g Kopenhagen 1,98 (2^ 3), in Stockholm 1,65 (1,80). in WienM,50 (2897), in Prag 2535)4 (2762,50) Kronen, in Neuyorkstl (0.46 ein Achtel) Dollar . Danach stellte sich der Dollar aufsi Mark, also wieder um 29 M . höher als vor 8 Tagen,i Börse.  Die steigenden Devisenkurse haben di? TendenzL Börse weiter befestigt. Immerhin zeigt die Hausse nochcht die Ausschreitungen der früheren Perioden . Eine gewisseerficht ist sowohl bei der berufsmäßigen Spekulation wie auchim Privatpublikum nicht zu verkennen. Die Kursverände-mgen hielten sich auch diese Woche in verhältnismäßig engenrenzen und zeigten nirgends die sprunghafte Aufwärtsbewc-ing, die man von früher her gewöhnt war . Bevorzugt wur-n wieder Textilaktien und zuletzt namentlich auch Daimler,e säst täglich rationiert werden mußten. Eine Anzahl Bank¬erte blieben vernachlässigt. Sehr gut gehalten waren An-gepapiere, immerhin ist festzustellen, daß 4prozentige Württ.vaatsobligationen heute nur noch 80)4 gelten.- Produktenmarkt.  Die Teuerung schreitet immereiter. Der Weltmarktspreis wird noch zum Verhängnis füredeutsche Bolksernährung werden. Am 2. März notierten inerlin Weizen 620 bis 625 (plus 60) M , Roggen 475 bis 485lus 60) M ., Gerste 450 bis 470 (Plus 40), Hafer 420 bis 430lus 45), Mais 401 bis 405 (plus 30) M . An der letzten Stutt-rter Landesproduktenbörse ist Heu um 60 M . auf 400 visv und Stroh um 40 M . auf 150 bis 160 M . pro Doppelzent-r gestiegen. Diese Preise geben zu denken.

Warenmarkt.  Auch hier nichts als Preissteigerung:hle, Eisen, Häute, Leder, Textilsachen, Lebensmittel. Farb-sfe, Wein, Zigarren , kurz alles geht hinauf. Man begründetle Steigerung teils mit den Lohnerhöhungen, teils mit derlalutateuerung. Ab und zu hört man von einem bevor-
chenden Rückschlag, aber bis jetzt fehlen alle Voraussetzungenu.

Viehmarkt.  Der von den Metzgern erhoffte Rück-ilag in den Viehpreisen ist ausgeblieben. Von Markt zuiarkt wird die Schraube angezogen. Das beste Vieh wandertendrein außerhalb Württembergs ab. Zuchtvieh und Pferderen auf den neuesten Märkten ebenfalls kaum bezahlbar,ch Schweine haben wieder stark angezogen.
Holzmarkt.  Lage unverändert . Das Wettrennen nachennholz dauert fort . Die Preise für Nadelstammholz sindt weiter gestiegen. Stärker begehrt ist Gruben - und Pcr-rholz.

s Neueste Nachrichten«
Rastatt , 6. März. In der Nacht zum Sonntag wurdet katholische Schloßkirche von Einbrechern heimgesucht, dien kostbaren Reliquienschrein mit den Gebeinen des Heiligenveodorus und der Heiligen Theodora raubten . Auf der

mdendamastdecke befanden sich etwa 150 in Silber gefaßtevelsteine. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.! Koblenz , 5. März . Die Jnterallierrte Rheinlandkom-tsfion hat die von dem General Liman von Sanders be¬
absichtigte Vortragsreise in das besetzte Gebiet mit der
egründung verboten, daß die Vorträge geeignet seien, inr Bevölkerung einen Geist hervorzurufen, der die öffentlichecdnung und die Sicherheit der Besatzungstruppen beein-
ichtigen könne. Das von der Jntsrallierten Rheinland-
lnmission erlassene Verbot des „Darmstädter Tageblatts"
lrd damit begründet, daß die Zeitung in ihren Nummernm 14., 19. und 22 . Januar 1922 Artikel gebracht habe,e der Würde der Besatzungstruppen Abbruch tun.Berlin , 6. März. Die Berliner Morgenzeitungen werden
>n jetzt ab im Straßenhandel eine Mark kosten.

Berlin , 6. März . Etwa 20 Vereinigungen der Deut¬en Volkspartei , der Deutschnationalen und der Deutsch-
anokratischen Partei protestierten gestern in einer Versamm-
ing gegen die Entrechtung der Deutschen in der Tschecho¬slowakei. Namens der Deutschösterreichersprach Bundesratsierbaum-Wien von der Großdeutschen Partei . Nachdem
ch Vertreter der reichsdeutschen Parteien gesprochen hatten,«de eine Entschließung angenommen, in der die Achtungs Selbstbestimmungsrechts der Deutschen in der Tschecho-

Slowakei gefordert und ihren Bestrebungen vollste Anteil¬nahme der Berliner Bevölkerung ausgedrückl wurde.
Berlin , 6. März . Die Berliner Kriminalpolizei ver¬haftete einen Hilfsschreiber, der einem Filmschriftsteller wieder¬holt Briefe geschrieben hatte, in denen er aufgefordert wurde,an einer bestimmten Stelle größere Geldsummen zu hinter¬legen, widrigenfalls er und seine Familie mit indischen Gift¬pfeilen getötet werden würden. Nachdem die Briefe nichtsnutzten, setzte er seine Drohungen telefonisch fort . Als infolgeder fortgesetzten Beunruhigungen die Frau des Schriftstellersernstlich erkrankte, wandte sich dieser an die Kriminalpolizei,die feststellle, daß der Urheber der Drohungen ein stellungs¬loser Hilssschreiber war . Dieser halte die Bekanntschaft eines

Mädchens gemacht, das mit den häuslichen Verhältnissen desSchriftstellers genau Bescheid wußte, was der Hilfsschreiber
sich in seinen Erpresserbriefen zu nutze machte.

Paris , 6. März . Der „Temps " schreibt zu einer Be¬merkung des „Observer" wonach Frankreich nicht auf denAbschluß des französisch- englischen Schutzoertrags rechnenkönne, wenn Lloyd George zurücktrete. entweder wolle diegroße Mehrheit des britischen Volkes den Pakt wie das
französische Volk, dann werde die britische Regierung ihnunterzeichnen, oder aber das britische Volk in seiner großen
Mehi heil bleibe gleichgültig, dann werde auch kein Personen¬
wechsel es dahin bringen, daß er mit Ueberlegung angenommen werde. — Der ita 'ienische Minister des Aeußern,
Schanzer, hat seine französischen und englischen Kollegen er¬sucht, die Beratungen über die Orientprobleme bis zum21. März aaszuschieben.

Paris , 6. März . Der Madrider Korrespondent des„Temps " berichtet: „Jmparcial " und „Liberia " kündigenden demnächstigen Abbruch der französisch spanischen Zolloer¬handlungen an. Sie machen Frankreich den Vorwurf derUnvcrjöhnlichkeit.
Paris , 6. März . Havas gibt eine Meldung der Brüsseler„Livre Belghie" wieder, wonach Frankreich und Belgien übereine neue Abgrenzung der Besatzungszone verhandeln. Essolle ein in dem Bezirk Aachen gelegener Bezirk mit den Städ¬ten Düren , Schleiden und Jülich wieder von Belgiern besetztwerden.
Paris , 5. März . Dem diplomatischen Mitarbeiter derAgence Havas ist die inoffizielle Nachricht zugegangen, daß dieZusammenkunft der Außenminister von Großbritannien,Frankreich und Italien zur Prüfung der Orientfrage einenneuen Aufschub erfahren werde, da der italienische MinisterSchanzer erst nach den Beratungen des italienischen Parlaments,also nicht vor dem 16. März , in Paris anwesend sein könne.Auch habe die italienische Regierung bis jetzt noch nicht mit¬geteilt, ob sie den Vorschlag von Boulogne, die Genueser Kon¬ferenz am 10. April zu eröffnen annehme.Kopenhagen, 6. März. Kronprinz Frederik hat sich mitPrinzessin Olga von Griechenland, Tochter des Prinzen Ni¬kolaus von Griechenland, verlobt.

Washington, 6. März . Präsident Hardinq und SenatorLodge berieten über die Ratifierung des Pazifikvertrages . Esverlautet , das der Präsident dem Vorschlag des SenatorsLodge zustimmte, daß die Beratung des Viermächte-Vertragsim Senat heute beginnen solle. Der Präsident erklärte, daßder >Pazifikvertrag vor dem Flottenvertrag und den übrigennoch unerledigten Verträgen ratifiziert werden müsse, da dieVereinigten Staaten sonst nickt in der Lage sein würden, ihrFlottenbauprogramm aufzugeben.
Arbeitsminister Keil über die Wahlaussichten.

Lnükngsbur>g, 5. März. Dieser Tage hielt der Arbeits-minister Keil hier in einer aus allen Berufsschichten und Par¬teien zusammengesetzten Versammlung eine mit großem Bei¬fall aufgenommene Rede über die politische Lage zwischen Can¬nes und Genua. Der Redner kam dabei auch auf die Aus¬sichten etwaiger Neuwahlen im Reiche zu sprechen und führtelaut „Ludwigsburger Zeitung " u. a. aus : Die Sozialdemo¬kratische Partei könne mit Sicherheit bei Neuwahlen daraufrechnen, daß sie einen erheblichen Zuwachs erfahren würde, obaber damit eine sichere Mehrheit gebildet werden könne, seinoch die Frage . Und doch werde es vielleicht notwendig sein,vorzeitig, vielleicht in verhältnismäßig kurzer Zeit erneut andie deutsche Wählerschaft zu appellieren ; denn es sei keines¬wegs klar, wie bei der winkelzügigen Politik der Rechtspar¬teien das Steuerproblem gelöst werden könne. Für diesen Fallheiße es, bereit zu sein, damit nicht wieder eine Wahl wie dievon 1920 zustande komme. Das Ziel muffe sein, alle die, dieunter der Geldentwertung am schwersten Leiden, zu einer stro¬tzen geschloffenen Macht zu sammeln, die mit politischer Weit¬sichtigkeit und Klugheit die Entscheidung des deutschen Volkesbei der nächsten Gelegenheit beeinflußt. Dann brauche mantrotz aller trüben Zustände und mißlichen Erfahrungen perVergangenheit nicht verzogen.
Eröffnung der Leipziger Messe.

Leipzig, 5. März. Der Meffesonntag, der Eröffnungstagder Messe, ist stets auch der des größten Besuchsandcangs. Ge¬gen Mittag waren bereits über 100 000 Messeausweise ausgc-geben. Die Zahl steigt noch dauernd. Die Dienstausweise derReichs-, Stadt - und Kommunalbeamten, die daneben abgege¬benen Ehrenzeichen für Behördenvertreter , Studenten - undSchülerkarten und sonstige allgemeine Ausweise, Arbeiter¬karten u. a. sind in dieser Zählung nicht inbegriffen. Es han¬delt sich dabei ausschließlich um Geschäftsbesucheder Messeund man kann bereits beute feststellen, daß auf der allg. Mufter-stermeffe die Warennachfrage außerordentlich groß ist, daß aberandererseits die Aussteller sich mehrmonatige Lieferfristen aus¬bedingen müssen. Die russische Regierung hat während derMesse in Leipzig ein besonderes Büro eingerichtet, und sogardie südchinesische Regierung hat eine amtliche Vertretung ent¬sandt. Auf der Technischen Messe hat die Verzögerung, die derTransportarbeiterstreik mit sich gebracht hat , verhindert, daßdiese wie sonst bereits heute völlig fertig dastand. Immerhinist der Besuch hierdurch in keiner Weise beeinflußt worden.Auch die auf freiem Gelände aufgestellten Maschinen erregengroßes Interesse . Verschiedentlich sind auch schon größere Ab¬schlüsse zustande gekommen.
Luther-Erinnerungsfeier in Wittenberg.

Wittenbeyg, 5. März. Unter starker Beteiligung der evan¬gelischen Kirchen des In - und Auslands und großer kirchlicherVerbände, der theologischen Fakultäten , der Kirchen- undStadtgemeinden begann am Samstag die Luther -Erinnerungs¬feier in Wittenberg. Die erste Anregung zur 400-Jahrfeier derRückkehr Luthers von der Wartburg mit der fertigen Ueber-setzung des Neuen Testaments und seines Kampfes gegen dieSchwarzgeister ist von dem Führer der schwedischen evange-Uschen Kirche, D. Söderblom, ausgcgangen . Gestern fand eineBegrüßungsfeier in der Stadtkirche statt, die die GrabstättenLuthers und Melanchthons umschließt. Von ausländischen Gästen sprachen dabei Erzbischof D. Söderblom (Upsala), derDäne Dr . Jörgensen (Kopenhagen), der finnische Bischof Gum-merus , der ungarische Bischof D. Raffah , Pastor Junger ausder Ukraine und Pastor Wehrlh von der deutsch-evangelischenSynode Nordamerikas. Aus einer Parallelversammlung im

„Volksgarten" sprachen Vertreter der norwegischen, esthmscheq,österreichischen, holländischen und der lutherischen Kirche t«Amerika. An diese Begrüßungsfeier schloß sich heute ein Fest»zug und eine Festgottesdienst in der geschmückten Stadtkirch«(Luthers Predigtkirche im Jahre 1522). Die Staatsbehörde»ivaren durch Len Preußischen Kultusminister Dr . Bülitz vertre¬ten. Bischof D. Gummerus aus Barga (Finnland ) hielt di«Festpredigt.
Gedenkfeier für die Kriegsgefallene«.

Berlin, 5. März. In dem großen Sitzungssaal des Reichs¬tags veranstaltete heute Mittag der Volksüund der deutsche»Kriegergräberfürsorge eine Gedenkfeier für unsere im Welt¬krieg Gefallenen. Der Mittelpunkt der stark besuchte», vongroßer einheitlicher Stimmung getragenen und dabei künstle¬risch überaus hochstehenden Feier bildete eine ergreifende An¬sprache des Reichstagspräsidenten Loebe, in der er unter ande¬rem ausführte : Noch sind die Wunden des Krieges nicht ver¬narbt , noch ist der Haß nicht gestorben, noch ruht auf demRücken der Völker die unermeßliche Last, die er hintsrlassen.Aber die Ehrung derjenigen, die in der Schlacht gefällt wur¬den, die nach langer Qual der Tod erlöste, kann uns niemandverwehren. Es wird mit dieser Ehrung ein gemeinsames Bandgeschlungen um viele Seelen , denen dasselbe Leid widerfuhr,und wird dieses Band auch ausgedehnt auf die Mutter an derWolga und am Tiber , deren Schmerz um den nicht mehr heim¬gekehrten Sohn nicht minder wehe am Heizen fraß , als derMutter an der Donau und am Rhein. Ein Volk, das seineToten ehrt, ehrt sich selbst und überwindet das herbe Vor¬urteil , Gefühllosigkeit und Barbarentum , die eine ganze Weltgegen uns geschleudert. Leid zu lindern , Wunden zu heilen,aber auch Tote zu ehren. Verlorene zu beklagen, bedeutet Ab¬kehr vom Hatz, bedeutet Umkehr zur Liebe. Und unsere Welthat Liebe nötig, Selbstbesinnung und Einkehr sür Len einzel¬nen, für ein Volk, für dft Menschheit. Möge sie ausg :hen vondort , wo man den „unbekannten Soldaten " mit hohen Ehrenbestattete, möge sie ausgehen von uns , die war mit weniger Ge¬pränge , aber nicht mit weniger Innigkeit der unbekannte»Opfer gedenken.
Deutschlands Viehbestand wächst weiter.

Der deutsche Viehbestand hat sich im letzten Jahre erheblichgebessert. Nach den Ergebnissen der Viehzählung vom 1. De¬zember 1921, die soeben veröffentlicht werden, ergab sich imVergleich mit dem Bestand am 1. Dezember 1920 und 1913(auf dem heutigen Gebiet des Deutschen Reiches) folgendeUebersicht: Pferde waren es 1921: 3 683 343, 1920: 3 588217,1913: 3835 893; Rindvieh 1921: 16 839 559, 1920: 16 806 791,1913: 18 570 591; Schafe 1921: 5 882 272, 1920: 6149 803, 1913:4 988 953; Schweine 1921: 15875 636. 1920: 14179163, 1913:22 668 789; Ziegen 1921: 4337299, 1920: 4 458 535, 1913:3179 275; Federvieh 1921: 67975 409, 1920: 60 953331. — Ge¬genüber dem Jahr 1920 zeigt sich Lei fast allen Vishgattungeneine Zunahme. Sie ist am bedeutendsten bei den Schweinenund beim Federvieh, bei denen eine Vermehrung der Beständeam raschesten möglich ist. Eine Abnahme ist nur bei Scha¬fen, Ziegen, zahmen Kaninchen eingetreten. Trotzdem ist dieZahl der Schafe und Ziegen noch immer über der des JahreS1913. Mit Ausnahme dieser beiden Viehgattungen bleiben alleanderen hinter dem Friedensstand zurück. Besonders erheblichist dies Lei den für die Volksernährung wertvollsten Viehgat¬tungen , dem Rindvieh und den Schweinen. An Rindern wurden19219 Proz . weniger, an Schweinen 30 Proz . weniger gezähltals im Jahre 1913 auf demselben Gebiet. Dabei ist noch be¬sonders zu berücksichtigen, daß das durchschnittliche Schlachtge¬wicht wesentlich geringer war als vor dem Kriege. So betrugim Mittel der Monate Oktober 1919 bis September 1920 das
Durchschnittsschlachtgewicht bei Rindern 155 Kilo gegenüber250 Kilo im Jahre 1913, bei Kälbern 31 Kilo gegenüber 40, beiSchafen 17 Kilo gegen 22 und bei Schweinen 75 Kilo gegen85 im Jahre l913. Auch die Milchergiebigkeitder Kühe ist, vorallem wegen der Schwierigkeit der Ernährung , sehr zurückge¬gangen.

Aus Fiume.
Fiume, 4. März . Der Präsident der Fiumescr RepublikZanella hat gestern nach der Kapitulation eine Äbdantungs-erklärung unterzeichnet, worin er sichu. a. auch dazu verpflich¬tet, aus dem politischen Leben vollkommen auszuscheiden. TieRegierung wurde von dem Komitee für nationale Verteidigungübernommen. Abends herrschte in der Stadt wieder vollstän¬dige Ruhe. Die Anhänger Zanellas hatten in den gestrigenKämpfen 3 Tote, 7 Schwer- und 12 Leichtverwundete, die Fas.zisten einen Toten und 7 Verwundete, die Karavinieri einenToten und mehrere Leichtverwundete.
Fiume, 5. März . Der nationale Verteidigungsausschußfür Fiume hat die italienische Regierung gebeten, unverzüglichBestimmungen zu treffen, damit die Sicherung der öffentlichenOrdnung von Earabinieri und italienischen Truppen übernom¬men und ein Vertreter der italienischen Regierung nach Fiumezur Uebernahme der Verwaltung des Stadtgebiets entsandtwird . Nach Blättermeldungen sollen während der Kämpfefünf Personen getötet, neun schwer verwundet und etwa 4gleicht verwundet worden sein.
Rom. 5. März . Wie die „Agenzia Stefane" mitt -ült , ist dieitalienische Regierung fest entschlossen, alles anzuwenden, um inFiume wieder normale Verhältnisse zu schaffen. In einerSitzung unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten erkanntenauch die Abgeordneten Giurati und di Stefan !, die zu deneinflußreichsten Faszisten gebören, die Notwendigkeit der Her¬beiführung friedlicher Verhältnisse an und versprachen, sichdafür einzusetzen.

Französische Schlappe in NorSafrika.
Paris , 4. März . Vom Kriegsminister wird der AgenceHavas mitgeteilt : Nach Blättermeldungen sollen französischeErkundungskräfte, die an den Nordgrenzen der Distrikte vonTasa und Fez operierten, in einen Hinterhalt gefallen sein, wosie ziemlich ernste Verluste erlitten hätten . Nach soeben beimKriegsministerium eingetroffenen Meldungen handelt cs sichum vereinzelte Scharmützel in der Gegend von Bibana , imNorden von Wessan und in der Gegend von Sul el Arba , imNordwesten von Tasa. Zwei Offiziere und zwei Unteroffi¬ziere sind getötet worden. Ein Offizier wurde schwer verwun¬det. Andererseits meldet der Korrespondent der Agence Ha¬vas, in Rabat , daß ein französischer Major , ein .Hauptmannund ein Adjutant , die von einigen französischen Reitern beglei¬tet waren und Vorposten besichtigten, von den unterworfenenStämmen angriffen und nach einem harten Kample getötetwurden. Die Leichen wurden aufgefunden und auf dem Kirch¬hof von Wessan beerdigt.

Besserung der englischen innerpolitischen Krise.
London, 6. März . Die Ausführungen der Sonntagspresselassen auf ein Nachlassen der innerpolitischen Krise schließen.Sowohl „Observer" wie „Sundah Times" und „Sunsay Ex¬preß" betonen aber, daß die Krise nur zeitweise vorüber sei.^Observer" schlägt vor, die Genueser Konferenz um noch einenMonat zu verschieben und vorher Neuwahlen vorzünehmen.Der britische Staatsmann , der die Politik von Genua einlei¬tet, müsse sie auch fortsetzen können. Niemand sei dafür sogeeignet wie Lloyd George. Aber zuerst müßten er und Europawissen, ob Großbritannien wirklich hinter ihm stehe. Die fran¬zösische Presse beweise in ihrer Beurteilung der britischen An¬gelegenheiten „ihren gewohnten Mangel an Einsicht". Sie be¬grüße das Kommen einer konservativen Regierung , ohne sichdarüber klar zu sein, daß, wenn Lloyd George zurücktrete, dergesamte Plan einer Sonderentente mit Frankreich wahrschein¬lich erstickt werden würde durch Neuwahlen.



OberamtSstadt Neuenbürg.

am Dienstag, de« 7. März,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
I) Baasacben.
8) Farrenhaltung.
8) Ziegenbockhaltung.
4) Haushaltungsunterricht an

der weibl. Fortbildungs¬
schule.

8) Sonstiges.
Stadischultbeiß Knödel.
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Verloren
wurde am Sonntag, 5. März,
auf dem Wege zwischen Bir
kenfeld und Neuenbürg(Land¬
straße) ein Dame « «Pelz
(Kreuzfuchs). Der ehrliche
Finder möge denselben gegen
entsprechende Belohnung im
Gasthaus z. „Eintracht" in
Neuenbürg abgeben.

Grase « Hausen.

Verlaufen
hat sich ein weißer Spitzer.
Bitte gegen gute Belohnung
abzugeben bei

Lbristta « Schempf.
Enea 50 Ztr. gut einge-

gebrachtes letztjähriges

find noch abzugeben.
Wo sagt die Expedition des

Blattes.
C:rca 20—25 Zentner

Heu
find zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Calmbach.
Einen

HcheitslWg,
mittlere Größe,

Mililär-MMtl
»nd ein gebrauchtes

Fahrrad
sofort zu verkaufen.
Karl Weil , Schömbergrrstr.

Suche älteresWtckev
für Küche und Hausarbeit,
das selbständig kochen kann,
in Dauerstellung bei guter Be¬
zahlung. Eintritt baldigst oder
später. Zuschriften mit Zeug¬
nissen an

Kaufmann Gerspach,
Rastatt, Baden.

Kaufe
Sold. Pliiill, Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Metsch. Pforzheim.

Edelmetallhandlg., Enzstr. 39,
Telefon 8468.

BebMtimchW der MWerlMS der 3mem
iiber die Heraiizielmg von Mitteln der Krnnben-
bsffen znr Mdernsz der WobnnWbnniSttsbei».

Mil Rücksicht auf die großen Schwierigkeiten, auf die der
Wohnungsbau bei Beschaffung langfristiger Darlehen gegen
Hypotheken vielfach stößt, hat das Reichsarbeitsministerium
darauf hingewiesen, daß es erwünscht sei, wenn etwaige Rück¬
lagen der Krankenkassen bis zur Grenze von höchstens 25
v. H. zur Gewährung von Baukrediten verwendet werden.
Aus der Reichsversicherungsordnung seien gegen diese Ver¬
wendung der Kapitalien Bedenken nicht herzuleiten, falls die
Hingabe des Geldes an Gemeinden und Gemeindeverbände
mit Genehmigung der obersten Verwaltungsbehörde geschehe.
Da bei fortschreitender Verschlechterung der Gesundheit der
Bevölkerung die Mittel der Krankenkassen am stärksten heran¬
gezogen werden müßten, so hätten die Krankenkassen»selbst
ein großes Interesse an der Erstellung von gesunden Woh¬
nungen, und es dürfe in dieser Hinsicht auf ein weites Ent¬
gegenkommen dieser Kassen zu rechnen sein, wie die Vertreter
der Kafsenhauptverbände bei einer vor einiger Zeit in Berlin
abgehaltenen Besprechung zum Ausdruck gebracht hätten.

Die Württ. Krankenkassenverbände haben sich bereit er¬
klärt, bei Beschaffung von langfristigen Darlehen zugunsten
der Neubautätigkeit mit ihren verfügbaren Mitteln sich zu
beteiligen.

Die Gemeinden, Gemeindeverbände und die für den
gemeinnützigen Wohnungsbau in Frage kommenden Organi¬
sationen werden auf diese Möglichkeit der Kapitalbeschaffung
hingewiesen.

Ststtgart , den 1. März 1922.
Ministerium des Inner « :

In Vertretung: Haag.

Maul- und Klauenseuche.
Die Manl - und Klauenseuche ist ausgebrochen i«

OberamtsbezirkTal » und zwar:
1. im Gehöft des Samuel Hammann, Bauer in Neu¬

bulach,
2. im Gehöft des Müllers Haselmayer zur Glasmühle,

Gde. Breitenberg.
In den 15 Km.-Umkreis fallen vom Oberamtsbezirk

Neuenbürg: Beinberg, Bieselsberg, Calmbach, Enzklösterle,
Jg lsloch, Kapfenhardt, Maisenbach, Oberlengenhardt. Schöm¬
berg, Schwarzenberg, Unterlengenhardt und Wildbad.

Neuenbürg, den 4. März 1922.
Oberamt:
Wagner.

SchlützBsNWU Mt dm MMrtsiW-
licheo WiuterWlen.

Nach der im Staatsanzeiger Nr. 48 erschienenen Be¬
kanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft vom
7. Februar 1922 findet die öffentliche Schlußprüfung an der
landwirtschaftlichen Winterschule in Ea !w am Samstag, den
25. März 1922, vorm. 9 Uhr, statt.

Neuenbürg, den 4. März 1922.
Oberamt:
Wagner.

Loffenau.

WtOiM-Peckiis.
Aus den hiesigen GemeinLewaldungen kommen im Wege

des schriftlichen Angebots zum Verkauf:
«austauge « l - III. Klaffe 622 Stück
Hagstauge « I.—III. „ 644 „
Hopfenstange « III. „ 817 „
Reisstangen IV. undV. „ 98 „
Redstecke« I. und II. „ 193 .,

Die schriftlichen Angebote wollen bis 10 . März b. I .,
vormittags 11 Uhr, beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Den 3. März 1922.
GLMLinScral.

zEinlsdiug! Httttmlb!
M Herr PredigerL. Maier von Pforzheim wird
M am Mittwoch . 8 . März , abends 8 Uhr, im
^ Saale des ehemaligen Hotels „Geutral", Gerns-
d bacherstraße, über das Thema:
U „Die Heilkraft des Evangeliums fürG Leib«nd Seele"

reden. Jedermann ist herzlich eingeladen.
C. Rapp, Prediger.

, »»»»»»«»»»»»»»»»«»»«»««»»»»»»»»»«,»»»»»»«»»»»»»»»»« ««»»»»»»»»»»>»»»»»»»«»»»»»» «»»»»» »»»»»»»»»»»»

tz* 1 Meter lang, kauft und erbittet Angebot
A. v. Steffelin, Karlsruhe,

»»
»»»»»»»»»»

»»»»»o»»»»
»»»»»»»»»>»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»« »>«»»»»»»»

Banmeisterstratze 48.

LZ
^.Is Vvrivstt « Arü 886 v: 8

Lmms Wolfingbk'

«i<! 8
Odvridsnsvv klnorn .

8 «ärr 1922 .

Renendürg.

Garten Sämereien
emfiehlt

i» guter keimfähiger Ware

Gottl . Cr"aubNLI", Gartenbaubetrieb.

Maisbrrnnerü
W Die Zeitschrift für Spiritus-Industrie meldet soeben,
» > daß der Reichsratausschuß den
D Vrauntweirr -Zuschlag  f.
W MaiSbrarmtwei« auf 11 VV-M
s festgesetzt habe, rückwirkend ab 1. Febmar 1922.
W Jetzt beste Zeit zur Bestellung von
M : erstklassigen Brennereien bei

8 BMkliteblili-MtiellgesMlist.
I Radolfzella. B.

Schulbedarfs-Artikel:
Sch«lhefte
Schulbücher
Schultafelu
Tafelschwämme

Schulti «te
Zeicheaware»
Schreibware«
Gesangbücher

C. MeehW BuWMmig.ReueMrg
Inh .: D . Strom.

EnMltMkonmÄtll Lachtit
MU- alle Sorte « "Wk

Gernüsesamerr in bester, hochkeimenoer Ware,
ferner Blumeusame», Sa ? bobuen und
Steckzwiebel, ewige « ««- dreiblättrige«
Klee, sowie FutLererbseu u«v Wicke«.

Postbestellungenwerden umgehend erledigt.

Handels-Gärtnerei, Baumschulen und Samen-Handlung.
Ein neues

Höfen  a . E.
Verkaufe einen noch gut¬

erhaltenen

Georg Rapp zum Hirsch.
» « « » » » » SIN» » » » » » ! » » » »

Äreak
und zwei leichteFedttVkiWWM
zu verkaufen

E . Frry , Schmiedmeister,
Obernhausen. Pforzheim.

Verkaufe eine

WliM«, Villa
od. Herrschaftshans sofort zu
kaufen gesucht durch
Max Busam , Immobilien,

Karlsruhe.
32 Wochen trächtig, angewöhnt-

Ernst Kietz.

PMstten

vreiswerl

Inkkn 'solis
8tro

Pick«, >
IN, Sxstchl , k

^ am Körper beseitig,
"riljch und ziwerläüig ruak«, ', !

patent -MecklrlnsI-SeNe. Nach jeder
Waschung mi, rvckood Crciiie nach. !
behandeln. Frappante Wirkung, von
Lautenden bestätigt. In all. AVoitze,
Dratzerien, Parfümerie, und Frijeuri

Itcn erhältlich

Neuenbürg.
Junger, kräftiger

zum Eiulerue» für mei«>
Gießerei gesucht. ?

Fr. Waldbauer.
SeschW- öS«

privalhiW
in guter Lage in Reueubür
zu kaufen gesucht.

Angebote find zu richtena
August veuiui . Güterage«

Birkenfeld.
In Neuenvürg wird ri

mit Garte » in sommerlich
Lage zu kaufen gesucht.

Angebote unterC. 5 an i
Enztälergeschäftsstelle.

Braves, tüchtiges

Mädchen.
welches schon in gutem Hau
gedient hat, wird bei gut
Bezahlung und Behandln,
in kleinen Haushalt (3 e
Wachsens Personen) auf1.Ap,
gesucht.

Frau Vr « « o La« ge.
Pforzheim, Dillsteinerstraße^

Zwei ordentliche

MSSchen
für Küche-und  Haushalt»,
per sofort oder 15. März t
sehr gutem Lohn gesucht. De,
selben ist Gelegenheit geböte
das Kochen zu erlernen.
Sckö « z. „Schillerei", bei»
Schillerdenkmal, Stuttgart

Schmale Straße 3.
Tüchtiges

NSäedeu
für klein. Haushalt für soft
oder später bei s. guter Bi
gesucht. Bild einsenden.

Rahmenfabr. Schaedler,
Stuttgart , Eßlingerstr. 3-

OrdentlichesMücken
zu baldigem Eintritt bei gute
Lohn gesucht. Angebote a«

Frau Sophie Frey,
Stuttgart, Schloßstraße 10

Ein eins., junges, nettes

Mädchen
per sofort zum Servieren ;
sucht, sowie ein Mädchen s
Küche und Haushalt, welch
.nebenbei das Kochen erlern
kann.
«ottl . Eberle , Palm'sch

Bau, Eßlingen a. N., j
Telephon 67. ^

Gesucht aus 15. März od
früher, gesundes, braves

MäSchen
für Alles. Gelegenheit zr
Kochen lernen. Fannliem
schluß. Frau Oberlehrer Lei

Betzingen, Reutlingen.
Nach Karlsruhei.B.jünger

Mädchen
für kl. Haush. auf 1. Ap
gesucht. Gute Behandlg. I
hohem Lohn zugesichert.

Schott , Karlsruhe,
Klauprechtstr. 39, II.

Hezugdprcis:
Vierregährkick in Neuer
^ s».—. Durch die

Otis - und Ober-
Verkehr sowie im ion
mläudikchen Verkehr^

mit Postbestellgeld
t'tn Fällen von höherem
-ralt besteht kein Ans

Lieieruny der Zr
der rui RüüerficNUNi

Bezugspreises.

Gesrellungen nehmen
Poststellen, in Neuer
«»verdem die RuSti

jederzeit entgegen

Girokonto  Nr L4 be
^ .A.-L-rarivsie Neuen!
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5. Bei
in St -uttaart eine r
mit der Justizoerwc
der Reichsregicruna

Dtutt- art, 6. M
»erpartci war am
stattete den Bericht
Landtag. Der Redne
-er nächsten Zeit bee
Frankreich und Eng
und Japan , 3. vom s
t . von den sozialen
land schon ausgefoch
-edrohten. Es sei c
sätze auf friedlichem

Koblenz, 5. Mär
Rheinlanden hat geg
und zwei Lehrern, t
stammen, ein Verbot
keine genügende Sick
<end in dem gewiuwohl der französische

Berlin, 6. März
Korell >st folgende L
Passieren der Straße
Kaufmann Eduard L
überfallen und leben
»icrung Kenntnis vo
Wockxn erfolgten Eaus Castel bei der Be
hat? Sind die Tätei
«ung für den Uebersi

Berlin, 6. März.
Meldung des Ullsteir
Denkschrift über die
am Donnerstag noch

Berlin, 4. März.
Vorlagen durch Au,
ratung des Wiederai
Müller bezeichnet die
lösuug des Ministeriu
plizicrte Amt könne n
rium angegliedert wc
len l?abe sein Minister
Es bringe den geschc
bas größte Wohlwoll
alle berechtigten Wüii
lonialverwaitung wir
bar an der Hoffnunghalten werden. Der d
mit Frankreich über
zu einem Einvernehr
seien bei der franzö
(.Hört, hört !) Unser
Häusern hat schließlich
geführt. Auf nuferer
Bereitwilligkeit, auf
französischen Sozialde
scher Arbeiter am Wi>
tum ist aber dagegen,
fortfahreu , Material-
Wiederaufbau zur Vc
Mit dem Verständnis
der Auslandsdentscher
ausreichend und vor -
entwurs der Regieru
den Geschädigten nu
vergütet, den Rest abc
anwcisungen urrd S
Würde des Reiches.
Verschreibungen darf i
ersckreinen. Auch Va!
behandelt wcrderr. L
Stich lassen, die wäh
anfgenommen haben,
Schulden in fremder
Frölich (Komm.) Pro!
vertrag , der n,nr den (
Etat des Wieder«usb
und eine Entschließt»
über die Nmgesialtnn
Es entspinnt sich sodc
Loebe, die nächste Si^
9. Mörz , anzusetzen, i
Steuerausschuß Zeit
Donnerstag das Brar
Geschäftsordnuugsdcü,
wurde sodann angeiro

Die E
Für den Monat 0

riferhöhungen eine we
Es wurden vereinnah'
Gcpäckverkebr 33t Ml
aus sonstigen Quellen
Mark - Im Januar 1
Millionen , im Güte
Quellen 212 Millioner
«roßten ist demnach d
Güterverkehr, dessen'
Anschluß hieran sei v
mer in Bochum Kenm
die trostlosen Zustäuü
Monate Industrie un
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